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Zentralovgan der Sozialdemokratircbcn Partei Deutfchlands

Luthers Schwierigkeiten .
Sitzungen , nichts als Sitznngcn

Zn der TNttkagsftonde mekdel lelegraphen - llnlon :
Der voi » und dei drullch nationalen RelchilogssroNIoa

ist um � I l Uhr | u einer Oeralung zuiammengelrclen , an dl « sich
eine Sihnng der G. ' Iumtsroktion jchloh . Die Reichslagssraktlon de »

Zentrum » trat bereit » um Viii Uhr lufammcn . Die So�ialdemo .
traten sihen seil ll Uhr . Später sollen auch die anderen Jraklionea

zusanimentreten .
von entscheidender vedeulung ssir dir Gestaltung der Dinge sind

die Zrattionssihungen der Deulschnationalen und de » Zentrum » . Die

Parteien sollen sich über ihre Stellungnahme zur vertrauen » .

s r o g e sür da » Soblnclt Luther klar werden , während die

Zentcumbsroktion vorläusig Anträge berat , hatte der Retchosinanz .

minister Dr . Luther kurz nach ll Uhr eine Aussprache mit dem

bisherigen Reichsarbeitsminister Dr . R r o u n ».
Sobald die Deulschnationalen und die Zenirumssraktion ihre

Entscheidungen gelrossen hoben , und das verlrauen » ootum

für die neue Regierung durch entsprechende Zusagen gesichert

erscheint , wird Dr . Luther den Reichspräsidenten aussuchen und sich

mit der Kabinettsbildung ossiziell betrauen lassen . Die endgültige

Ausstellung der MiolsterUste dürste dann nur noch eine Zroge von

Stunden sei »
Roch der vesprechung mit Reichsarbeitsminisier vroun ,

empfing Dr . Luther Herrn Stingl . der für das Postministerium im

neuen Kabinett in Aussicht genommen ist . Seit lo Uhr vormittag ,

tagt Im Reichstag auch die Zraktion der Bayerischen volkspoclei .

Räch der Heuligen Plenarsitzung de » Reichstages treten weitere

» » Ausschüsse zu ihrer Konstituierung zusammen . E » Handel «

sich hanplsächlich um Ausschüsse , die bereit » im vorigen Reichstag

tätig gewesen sind .
O

So schwierig wie da » Austandekommen der Luther - Re »
aierung gewesen ist . scheint auch die Aukunst dies : » neuen

Cuno - Äegimes werden �u sollen . Niemand möchte sich gern

zu ihm bekennen Sein A « i trauen will da » Zentrum
dem neuen ikabineil nicht aussprechen , iiy Gegenteil , die

„ Germania " schreibt ausdrücklich :

„ heute schon täszt sich sagen , dasz da » Zentrum der neuen Re -

giening in völliger Freiheil gegenübersteht . Luther will ein

überparteiliche » jtabinelt bilden , trogdein die Art der Berhandlungcn
den ( kindruck erweckt , al » ob der Reichssi »onzminister die Bildung

einer parliimentorischrn Regierung erstrebe . Aber die Regierung

Luther w » d fei », parlamenlarische Regierung sein , wenigsten » so-

weil da » Zentrum In Frage kommt . . . . Weil in der Tat nur ein

Ausweg übrig bleibt , will ihn da » Zentrum nicht versperren . Grund -

sälziiche Opposition widerstrebt dein Charakter unserer Partei . Aber

die neue Regierung muh sich darüber klar sein , das , sie vom Zentrum

lediglich nach ihren Taten lxniricilt und behandelt werden wird . "

lind die T a t e n de » neuen Kabinett » ? Die Taten wird

man sehen . lind nicht nur da » Zentrum wird gezwungen

sein , zu den Talen de » Kabincil » Slellung zu nehmen . Sein

Stempel wird ihm ailsgcdriickl durch den Willen der Deutsch -

naiionaeln , die verloren gegangene Rcgierungsgewalt wieder

zu übernehmen , die Republik abzubauen und durch den

Willen der Schwerindustrie wirtschaftlich
f r e i e D o h n z u h a b e n. Die „ Zeit " wird deutlich :

Long , zankte man sich um da » porteitaktische Problem der Be -

teitigiing der Deutschnalionulen an der Regierungsbildung herum

und sieht gor nicht , doh noch Dowes - Plon und Londoner Abkommen

sür Deutschland » Politik zunächst die ( kloppe der Wirlschast » .
Politik heious zieht , sür die die Grundsrage nicht mehr . Republik
—Monarchie ? " oder ähnliche Formulierungen , sondern sür die allein
dos Grundproblein . Privatwirtschaft — sozialistische
Wirtschaft ? " ist .

Mägen sich diese politischen kreise vor der Erkenntnis solcher
Wahrheit voiläusig noch sträuben , aus die Dauer wird da « Sträuben
vor der zwingenden Gewalt der tatsächlichen Entwicklung unmöglich
werden . Deutschland wird den Weg de » Dawes - Plan » nur gehen
können , wenn s e i n e W i r t s ch a s t die Mittel dazu bereit stellt . Die

politischen Sräfle müssen dazu im Sinne privalwirtschast -
t i ch e r Anschauung mit allen «rsorderlichen Mitteln Helsen , lanst —

sabotieren sie den Dawes - PIanI So wird die nächste Zeit und die

nächste kräslegruppierung die Periode enlschlossener . bürgerlicher "
wirlschoslspolitik sein müssen . "

Dir Groszindustrie zieht da » Bündnis mit den Junkern
vor . weil das Portemonnaie wichtiger ist als alles
andere . — Das ist der Kern der Sitnalion Die Unternehmer
wollen allcine regieren und Lzerren im kzause sein . Auch
hier wird es heißen : Wer zuletzt lacht , lacht am
besten .

_

Ein lutherisch er Mim ' fterkansiÜat .
Licuhaus aus der Rathc� » au - �eit .

Die „ Deutsche Liga für Menschenrechte " hat an den

Reich sprösidenien folgendes Telegramm gerichtet :

Sehr geehrter Herr Relchspräsidentt
Der mit der kobincllsblldung betraute Rcich » slnanzmlnlster

Dr . Luther hat neben anderen Persönlichkeiten auch den Minlstcriat -
direklor a. V. R e u h o u » al » Mitglied seiue » Kabinett » la Aussicht

genommen .
wir hallen e » für unsere pslicht . den Herr « Reichspräsidenten

daraus hinzuweisen , daß Ministerialdirektor Dr . Reuhau » selnerzet »
nicht nur deu Eid aus die versossuug verweigert
hat . sondern auch al » Ehrenvorsitzender de » deutsch -
nationalen Zogendbunde » die Verbindung zwischen dem

später wegen Teilnahme an der Ermordung Rothenou » ver -
nrtetlien . Leutnant " Günther und dem General Luden .

dorss vermittelt ho « sowie aa dem berühmten Restabead
de » DRZV . am 24. Zun ! 1922 zugegen war , aus dem Günther a l »
Mörder Rathenoo » geseiert wurde . lBewei » matertal :
Amtliche » Stenogramm de » Rathenau - Prozesse » . )

Die Kenntnis dieser Tatsache dürste zur vewertoag de » lo vor -

schlag gebrachten Minister » der Republik genügen .

Deutsche Liga sür Menschenrechte .

gez . : von Geetach .

Herr C u n o präseutierte seinerzeit in seinem . überpartei -
lichen " Kabinett den Separatisten Müller - Bonn , von
dem jetzt gemeldet wird , daß er wegen Betrügereien au »
seiner Stellung als Geschästssührer des Rheinischen Bauern -
bundcs ai - sgeschlossen sei .

Herr Luther bildet ein . überparteiliches " Kabinett , da »
einen Eidesverweigerer uud einen Freund der

Rathenau - Mörder enthält I Braucht es mehr zu seiner
Eharaktcrisienmg ?

England und das Genfer Abkommen .
Noch keine endgültige Entscheidung .

London . «S. hunuor . stkigener Drohiberichl . ) Wie . Morning

Post " erjähr «, ist die Regierung eulgegen der allgemeinen Aussasiung

eulschlossen . keineswegs über d. , » Schicksal des Genfer Prolokolls zu

enischeiden . ehe »ine persönliche Befragung der Dominions statt -

gesunden hat . Da rnil ? lusiwhiue Indiens und Reufundlands alle

Dinninien »ine »»glisch » Snnderi »irhskoiiserenz im März abgelehnt

Huben , wird nunmehr geplan «, die Beratung über das Geuser Prolo -
koll ber nächsten regelmäßigen Reichskonserenz vorzubriznlten und

lediglich diese Rtichsknnseienz früher kinzuberiisrn . In diesem Falle
würde die Enlscheidnng England » » ber die endgültige Stell » ngnahme
zum Genfer Protokoll in der zwciien halste des Jahres slatls inden .

Konferenz der baltistben Staaten .
helsingsor ». 18 Janno » ( WTB . ) Die am IG. und 17. Januar

stallsiiidend » Kuuserenz bei A»ße>»»iiü ! >rr izi Unlands . ( Eft -
t a « d » . L e 1 1 t o n d » und Polens wird von der sinniändlschen
Presie durchweg sehr sreundlich bechüßt . Die Blätter heben die be -
deulenden genieinlnnien polilische », uürlschasllichen , Handels - und

Berkehrsinleresien der Konserenzländer hervor , welche gemeinsame

Berniungen ersorderten hiusichllich der im ' Auslände ersä ' icnenen

ilei . ßerungen . daß die Ziel » der Konserenz irgendwie auf eine poli -
tische Entente oder sogar einen Berleidigungsbund hingingen , heben
die Zeitungen hervor , büß keine solche Frage ans dem Konserenz .

Programm stehe und daß man von selten Finnlands auch keine

nennenswerte Neigung dazu erwarien könne Diese Aussasiung tritt
in den Aeußerungen der Zeitungen der verschiedenen Lager klar
hervor . . Euoinen Sozlaidemokratti " ( das sozialdemokratische Zentral .
organ ) wünscht Zusammenarbeit und Freundschaft zwischen den

Konserenzstooten . sosern keine Rede sei von einem Bund , der die

politisch « und wirtschaftliche Zukunft Finnland » mit der der anderen

Ausammenlnüpf «. Finnlands Geschichte . K, >li »r und Eigenart trenne

Skandinavien mit seinem rein westeuropäischen Gepräge .
es mehr von den Ländern südlich de « sinnischeli Meerbusen » al » von

London , 15. Januar . ( WTB - l Der diploiiiatisäze Bericht -

erstatter des . Daily Telegraph " schrcibi zu der beaorstehendr » Kon -

sercnz der baltischen Staaten in helsingiar ». der estloiidilche Gesandte
Kallas habe gestern auf dein Foreign Ostice eine ttnterrednng mit
El , awberlain gehabt . Der Berichlerstatler erklärt , der wichtigste
Punkt der baltischen Konserenz , nänitich der magliche Abschluß eine »

Desensivbündnisses zwischr ' n Finnland , Polen .
Lettland und Estland weide nicht uus dem ossiziellen Pro -

gramm stehen iniolge des Argwohns und der Empsindlichkeit Sowie « -

rußkmds . Diese Frage werden stdoch außeihalb de » Konserenz -
zimmcrs erörtert werden . Es dr . niche ledoch nicht aiigenanunen z »
werden , daß irgendein konkieter ? lbjchl »ß über die Fruge eine » der -

aitigr » Paktes unter den aiigeiil ' iicki ' chen Ilmstanden gesaßi werde .

Es werde vielleicht als praklisch angesehen , den Abschliiß z » vee -

schiebe », bis das Schicksal de » Geuser PivtokoUs endgällig be¬

kann « sei .

Die Gppofin ' on geqen Mussolini .
Rom , lS . Januar . ( WTB . ) Gioliiti . Salandra . Orlundo und

ihre Anhänger brachten in der Kammer solgende Tugesordiunig ein .

die in der Freitagsitzung der Kammer durch Orlando näher begrün -
det meiden soll : Die Kammer ist der Ansicht , daß olle Jrogr » . welche

Neuwahlen betreffen , voll und ganz vorausseßen . daß der B o I k » -

will « berücksichtigt wird , welcher sich ganz frei ausspreche » muß .
und zwar von den einzelnen Bürger » in hau » , in der Presie , in

Peisominlungen und in Bereinen . Da ein solcher Zustand ober

augenblicklich nicht vorhanden ist und auch m onbetrocht der be¬

stehenden Regierungsmethoden nicht vorhanden sein kann , geht die

Kaimiier zur Tagesordnung über .
In den Kreisen der Opposition ist man der Ansicht , daß nach

Einbiingung einer solchen Togescrdnnng , welche sich mit de » For -
derungen der Aventin - Opposition deckt , Neuwahlen unter der

jetzigen Regierung nicht stattsindeu werden .

das bayerische konkoröat .
Bon Alwin Saenger .

Da » bayerische Untemchtsministerium hat dem baye¬
rischen Landlag den - Eiilwuri eines Mantelgeseßes samt einem
Konkordate mit der katholischen Kirche und Verträgen mit
den eoongciischcn Kirchen zur „versassungsmö�lichen BeHand -
lung " vorgelegt . Man könnte die Frage auswerfen , ov der
Freistaat Bayern heute überhaupt berechtigt war , ein neues
Konkordat mit dem Päpstliche » Stuhle zu schließen , ob Bayern
die Berechtigung hatte , in dem vorliegenden Um -

fange Entscheidungen de » Reiches vorzugreisen . Es niag
nur daraus oerwiesen werde » , daß das Konkordat in seinem
Artikel 6 eine ouihentische Erklärung des Begrisses „ geord¬
neter Schulbetrieb " gibt , obwohl die Reichsoersassun�
in ihren Artikeln 174 und 17ü Absaß 2 die Beantwortung
dieser Frage seiner Gesetzgebung vorbehält .

Es genügt zur Charakterisierung des unerhörten und von
der deutschen Oeffentlichkeit noch lange nicht hinreichend ge »
würdigten Rückschrittes aus kulturellem Gebiete aus die Be -
stimmungen des Konkordates hinzuweisen . Die Ber -
träge , die zwischen dem bayerischen Sioaie und der eoange »
lisch - Iuiherischen Kirche in Bayern rechts des Rheines und der

vereinigten protestantisch - evangeiisch - christliche » Kirche der
Pfalz abgeschlossen worden sind , schließen sich grundsalziich
den staalspolitische » Aufsassungc » an , die in dein Konkordate
deutlich genug zutage treten . So ist der verfassungswidrige
Artikel 5 des Konkordates , der iür die katholische Kirche ein

verfassungswidriges S ch u l a u s I ! ch t s r e ch t vorsieht , in
seinen wesentlichen Teilen wörtlich in den Bertrag m> t der
protestantischen Kirche recht » de » Rheines ausgenommen
worden .

Die spitzfindigsten Auslegungskünste derer , die in den
neiien bayerischen Kirchenverlrägen einen Sieg ihrer Welt -
anschonung erblicken , ändern nichts an der nüchternen Tat -
fache , daß Konkordat und Prolestanlenverträge ein eindeuti¬
ger Schritt in der Richtung sind , die Beziehungen zwischen
Staat iiitd Kirche entgegen dem reichsrechilichen Bcrfassungs -
grundfatz von der T r e n y « » g des Staates und der
Kirche iminer enger zu schließen . In dein 8 2 des Artikels 1
des Konkordats erkennt der bayerische Staat das Recht der
Kirche an . . . im Rahmen ihrer Zilständigkeit Gesetze zu er -
lassen und Anordnungen zu treffen , die ihre Mitglieder
binden " . Dieser Satz ist geradezu ein Hohn aus die

Reichsvcrsassung . aus die staatspolitisitzen Grundsätze
des 20 . Jahrhunderts und man vermißt eigentlich nur noch
die Bereitwilligkeit des Staaies . der Kirche zur gewaltsamen
Erzwingung ihrer Gesetze den „ weltlichen Arm " zu leihen Zum
mindesten hätte diese „ Bindung " der Kirchenmitglieder nur
al » eine Bindung im Gewissen festgelegt werden dürfen .
Zur Feststellung einer solchen Bindung dem Gewissen noch
wäre aber überhaupt ein Konkordat eben gar nicht nötig ge -
wesen : denn ein derartiges Rech « der Kirche besteht auch " ohne
Konkordat . Eine solche ausdrückliche Ausichenrng gegenüber
der Kirche erscheint allerdings am Platze in emeni Konkordat .
in dem sich ungefähr 50 bindende R e ch i s v e r p s l i ch t n n-
gen des Staates gegenüber der Kirche vorfinden , mäh -
rend die Kirche dem Staate kaum 5 Zusicherungen macht .

Die kirchenpolitische Gesetzgebung Bayern ? im vorigen
Jahrhundert und namentlich in dem zweiten Jahrzehnt de ,
IS . Jahrhunderts erschein » im Vergleiche zu dieser neuesten
Gesetzgebung als ein « absolute Sicherung der staatlichen Ober »
Hoheit gegenüber den Ansprüchen der Kirche - In dem bayeri -
scheu Konkordat des Jahres 1924 findet sich kein Rechtssatz ,
daß die Krundgesetze des Staates den Klrchengesetzen vor -
getzen In der bayerischen Kirchengesetzgebung des verslosie »
nen Jahrhunderts konnte man allerdings noch etwas . . von
den unveräußerlichen Majestätsrcchten des Regenten " in der
zweiten Bersassungsheiloge . dem sogenannten Religionsedikte .
lesen . Roch in einer bayerischen Ministerialentschließiing vom
Jahre Itz7tz wurde ausdrücklich in konsequenter Fortführung
der stets geltenden Aussasiung erklärt , daß . . die b e st e h e n -
den - Grundgesetze des Staates sowie die übrige
hierher bezügliche Gesetzgebung des Landes die Norm geben
und noch den Regeln des Rechts �ihrem ganzen Inhalte nach
zur Anwendung gebrocht werden " .

Nalzezu in allem , was das Konkordat über die Schule
festsetzt , reihl sich ein Vorstoß gegen die Reichsverfassung an
den anderen . Die Bestimmungen über die Vorbildung
und rechtliche Slellung der Lehrer , über die
B e a li s s i ch t i g » n g d e r S ch u l e n n d L e h r e r im
Religio nsunierricht . über die Errichtung von
k o Ii f e s > i o n e l l e n Sonderschulen sind krasse Der -
letzimgen der Reichsversassung dem Sinne und dem Worte
»och .

Nach Ariikel S des Konkordats wird der Unterricht und
die Erziehung der Kinder an den katholischen Volksschulen
nur solchen Lehrkräften anvertraut werden , die geeigne « und
bereit sind , in zuverlässiger Weise in der katholischen
Religionslehre zu unterrichten und im Geiste des katholischen
Glaubens zu erziehen . Keine Nobuiistik kann über die Tat -
lache hinwegiänschen , daß in dieser Bestimmimg des Konkor -
dal » eine glalte Verletzung t�s Arlikels 149 Abi 2 der Reichs -
vcrsasiung cnihalien ist , der es bekanntlich der freien Willens -

erklärung des Lehrers ollein vorbehält , ob er religiösen
Unterricht erteilen und kirchliche Verrichtungen vornehmen
will . Nach dem Konkordat wird es künftig nicht nur ohne
weiteres möglich sein , sondern auch sicher eintreten , daß der

noch nicht unwiderrufliche Lehrer in Bayern enilasien und der

unwiderruflich « Dollsschuliehrer gemäß Art . 29 Ziffer 3 des



bayenschen Bolksschullehrergesetzcs in den Ruhestand versetzt
wird , „ weil Umstände vorliegen , die seine Wirksamkeit im

öffentlichen Volksschuldienste nicht nur vorübergehend be -

einträchtige «, ohne daß ihm eine Verletzung seiner Pflichten

zur Last fällt . " Es soll also Recht werden , daß der L e h r e r

Amt und Stellung verliert , wenn er von

einem Grundrechte der Reichsverfassung
Gebrauch macht .

Im 8 2 des Art . 5 ist dann der Kirche das Recht einge -
räumt , auch darüber zu wachen , daß die Ausbildung der

Lehrer und Lehrerinnen an den katholischen Volksschulen sich

bezieben muß „ sowohl aus den Religionsunterricht wie auch
auf sene Fächer , die für den Glauben und die Sitte be -

deutungsooll sind " . Nimmt man hierzu die weitere Tendenz
des Konkordats , entgegen dem Sinn und Wortlaut des

Art . 143 der Reichsverfassung die Lehrerausbildung auf rein

konfessioneller Grundlage zu sichern , so erkennt man wiederum

das Bestreben , aus der Bekenntisschule eine Kirchen -

schule zu machen . Dem gleichen Zweck dient die Bestim -
mung , die den kirchlichen Oberbehördcn in den Prüfungs -
kommissionen für die Erteilung der Lehrerbsfähigung an den

katholischen Volksschulen mindestens für die Prüfung aus der

Religionslehre eine angemessene Vertretung sichern , ferner
jene Bestimmung im Art . 8 des Konkordats , die entgegen
dem klaren Wortlaut der Art . 144 und 149 der Reichsver -
fassung der Kirche ein umfassendes Aufsichtsrecht über den

Schulbetrieb einräumt . Ein weiterer schwerer Verstoß gegen
die Rcichsversassung liegt darin , daß das Konkordat entgegen
den Bestimmungen des Art . I4K der Reichsverfassung die

Bekenn tnisschule als Regelschule festlegt . Nach
der Rcichsversassung hat die Gemeinschaftsschule die Regel
schule zu fein .

Der Einwand , daß es sich bei der Bekämpfung dieses
Konkordats um einen Kampf gegen die Religion handele , ist
ebenso billig wie einfältig . Es handelt sich um etwas wesent -
sich anderes . Es handelt sich darum , daß im zwanzigsten
Jahrhundert kein „ Kirchenoolk " des Mittelalters , sondern
das „ Stoatsvolk der Gegenwart " lebt und daß schon vor

hundert Iahren der Bayer M o n t g e l a s sich zu dem Satz
bekannte , daß das Schulwesen Staatssache ist . Zu
verhindern , daß die bayerische Schulpolitik unter Verletzung
des Reichsrechles hinler das Jahr des ersten Konkordats ,
1918 , zurückgeht . Ist Ausgabe und Ziel des notwendigen , rück -

sichtslosen Kampfes gegen die bayerischen Kirchenverträge .

Oie fikten ües Herrn Tirpitz .
Warum wird hier vertuscht ?

Im . Berliner Tageblatt " , in dem zuerst der Historiker
Dr . Friedrich T h i m m e darauf aufmerksam machte , daß
der deutschuatinnale Großadmiral v. T i r p i tz sich staatliche
Dokumente in großem Umfang persönlich zu »
geeignet und sie zu persönlichen Zwecken und zu persön -
lichem Vorteil verwertet habe , wird jent darauf aufmerksam
gemacht , daß eine amtliche Aufklärung dieser Affäre
bisher immer noch nicht erfolgt ist .

Die zuständigen Stellen stehen angeblich auf dem Stand -
Punkt , daß zwar eine Aneignung amtlicher Dokumente
erwiesen , daß aber ein « strafrechtliche Verfolgung des -
wegen nicht angängig sei , weil infolge der Amnestieverordnunz
der Dolksbeauftragten das Delikt nicht mehr verfolgt werden
könne . Tatsache sei , daß sowohl im Reichswehr -
Ministerium , Marineabteilung , wie im Auswar -

tigen Amt wichtige amtliche Schriftstücke
fehlen ! Das . Tageblatt " fordert deshalb , daß ein Ermitt »

lungsverfahren eingeleitet werde und daß die Akten beschlag-
nahmt und dem Reich als rechtmäßigen Eigentümer wieder
zugeführt werden müßten .

Diese Art der Darstellung erweckt den Anschein , als wenn
das „ Berliner Tageblatt " bei weitem nicht alles
sagt , wases weiß ! Es erscheint aber notwendig , daß
in dieser Angelegenheit keinerlei Vertuschung ge -

duldet wird und daß . wenn die amtsichen Behörden sich
in beoreifliches Schweigen hüllen , diejenigen wenigstens mit

der Sprache herausrücken , die mehr von der Sache
zu wissen scheinen , als sie öffentlich andeuten .

Also : Was ist ' s mit den Akten des Herrn Tirpitz und welche
Stellen sind ihm bei der rechtswidrigen „ Aneignung " behilflich
gewesen ? _

Kundgebung für den Reichspräsidenten .
Ein Schreiben der Stadt Magdeburg .

Der Reichspräsident ha » aus Magdeburg folgendes Telegramm

erhalten :
Der M a g i st r o t und die Stadtverordnetenver »

i a m m l u n g der Stadl Magdeburg schließen sich dem unerschütter -

lichen Vertrauen der Reichsregierung an und entbieten ihnen , oer .

ehrter cherr Reichspräsident , wegen der aus Anlaß des Magde -

burger Prozehes gegen Sie gerichteten Angriffe den Ausdruck ihrer

Hochachtung und Verehrung .
Der Magistrat , gez . Deims .

Die Stadtverordnetenversammlung , gez . Baer .

Ihr tägliches Srot .
Sie leben von der Verleumdung .

Aus der Reichstogsfraktion wird uns geschrieben :
Die . R o i e Fahne " setzt chre schmutzigen Verleumdungen

gegen die Sozialdemokratie fort . Anläßlich der Konstituierung des

Ausschusses zur Untersuchung der Kredite der Staatsbank behauptet

sie : . Die Deutschnotionalen haben mit den Sozialdemokraten eine

Einheitsfront zur Vertuschung des stinkenden Barmat -

Skandals gebildet . " Wir stellen dazu lediglich folgendes fest : Die

sozialdemokratische Rcichtagsfraktion hat ausschließlich für ihre fünf

Vertreter in diesem Untersuchungsausschuß fünf Genossen benannt ,

die weder jemals in Zusammenhang mit der Barmat - Assäre ge -
nannt worden sind , noch die Barmats irgendwie kennen . Sie hat

damit den besten Beweis geliefert , daß , soweit es on ihr liegt ,
die Untersuchung gründlich , unparteiisch und rasch geführt
werden soll .

Von einer Einheitsfront der Sozialdemokraten mit den Deutsch -
nationalen zur Vertuschung kann also keine Rede sein . Wenn die

Sozialdemokratie in diesem Ausschuß den Vorsitzenden stellt , so

deshalb , weil sie nach turnusmäßiger Verteilung der Vorsitzenden -

Pesten , in dem Ausschuß ein Anrecht darauf hat . Eine Unter -

stützung der Dcutschnationolen oder der übrigen bürgerlichen Por -
teien zur Erlangung dieses Postens bedarf sie nicht , weil ihr Recht

auf diesen Posten nach der Geschäftsordnung feststeht . Auf dieses

Recht zu verzichten , hat die Sozialdemokratie keinerlei Anlaß , da

sie In dem Abg . Dr . S a e n g e r > München einen zur Leitung

dieser Verhandlungen und zur Förderung der Untersuchung ge -

eigneten Mann besitzt .
Es ist ferner unwahr , daß die Sozialdemokratie sich für v e r -

trauliche Verhandlung der Beratungen ausgesprochen hat . Sie

hat der nichtöffentlichen Beratung nur für die erste Sitzung zu »

gestimmt , well in dieser Sitzung lediglich die Beratung des Ge -

ichäftsplanes vorgenommen wird , nach dem der Ausschuß zu
arbeilen gedenkt . Diese Frage aber ist für die weitere Oefsentlich -
keil nicht von Interesse . Die Abgeordneten des Reichstages jedoch .

auch die , die nicht Mitglieder des Ausschusses sind , sind zur Teil -

nähme zugelassen , ebenso kann über diese Sitzungen jedes Mit -

gsted des Ausschusses nach seinem Ermessen für die Oesjent -

lichkeit berichten .
Die Vorwürfe der . Roten Fahne " sind also in jeder Richtung

unwahr .

Treuhänder für den öarmat - Konzern .
Di « bis BS . ' Korrespondenz erfahrt , sind entsprechend einem

Uebereinkommen aller Gläubiger für den Darmot -

Konzei n als Treuhänder ernannt worden : Iustizrat Wald¬

schmidt von Ludwig Lowe A. G. und Konimerzunrat M a n o s s e

von der Reoistons - und Treuhand 21. G. Beide Herren werden ihr

Amt in den nächsten Tagen antreten und nach Prüfung der Bücher
in einer Besprechung der Gläubiger Lericht über die Lage des Ee -

samtunlernehmens erstatten .

Sadoul über Lenin .
Ein Schlag ins KPT . - Kontor .

Als Heinrich B r a n d l e r vor deutschen Richtern sich

wegen des Vorwurfes des revolutionären Hochverrates oer -

antworten sollte , da schlug er in seinem Schlußwon p a t r i o -

tische Töne an , die ihre Wirkung nicht verfehlten . Das

hinderte ihn nicht daran , bald danach zu den höchsten Ehren
in der KPD . zu gelangen , und wenn er später doch avge «
halftert wurde , so geschah dies aus ganz anderen Gründen .

Es ist menschlich durchaus begreiflich , daß der verurteilte

ehemalige Hauptmann und Kommunistenheros Jacques

S a d o u l die gleiche Taktik einschlug , als er am Montag pcv -

sönlich vor den Militärrichtern stand . Ebenso selbstverständlich
ist es aber , daß seine Erklärungen über die Absicht Lenins

und Trotzkis , den Krieg gegen Deutschland fort «
zuführen , wenn nur die damalige französische Regierung
die Beziehungen zu ihnen aufgenommen und ihnen die Ossi »

ziere der französischen Militärmission als Instruktoren für dis

russischen Rekruten zur Verfügung gestellt hätten .
Die inzwischen eingetroffenen Pariser Blätter vom

Dienstag bestätigen übereinstimmend in ihren Prozeßberichten
die telegraphischen Mitteilungen des von uns abgedruckten
und besprochenen TU . - Berichtes . Darin heißt es wörtlich :

. Etwas , was man nicht weiß und was stets in den Herzen

aller anständigen Leute oerankert bleiben wird , ist , daß temn unb

Trohki nicht ausgehörk haben , ein Zusammenwirken mit Frankreich

zu oerlongen , das ihnen geslaUet häkle , den Krieg gegen Deutschlaad
wieder auszunehmen . "

Sadoul , der übrigens auf Empfehlung des damaligen
Munitionsniinisters Albert Thomas und als dessen Ver -

trauensmann nach Rußland gefahren mar , zählte in seiner
Rede des weiteren alles aus , was er im Interesse der

sranzösischen Kriegsührung in Moskau nach dem

Ausbruch der bolschewistischen Revolulion geleistet habe : er

habe im Einoernehmen mit seinem Vorgesetzten in der fran -

zösischen Mission , dem General Rießel , die Entsendung
nichtkommunistischer russischer Generäle als militärische Be -

rater nach Brest - Litowsk bei Lenin durchgesetzt , weil die

russische Delegation zunächst keine militärischen Fachleute
zählte . Er habe des weiteren den Einmorsch von 59

tschechoslowakischen Legionären in Rußland ver -

anlaßt , ober der Botschafter Roulens Hab « ( anstatt die Legio -
näre als Kanonenfutter gegen Deutschland zu gebrauchen , wie

es Sadoul und Lenin wünschten ) diese Truppenmacht gegen
die Sowjetregierung zu verwenden versucht .

Inwieweit diese Darstellung Sadouls den geschichtlichen
Tatsachen entspricht , darüber ist ein abschließendes Urteil noch
nicht möglich . Jedenfalls hat der kommunistische Hauptmann
Sadoul damit sein erstes Ziel erreicht und feine p r o v i s o -

rische Freilassung von den Militärrichtern erwirkt .

Die „ Rote Fahne " schreibt nach einem gewundenen Verlegen -
heitsgestammel , es sei „ ein Blödsinn zu behaupten , daß
Lenin daran gedacht habe , im Bündnis mit Frankreich den

Krieg gegen Deutschland zu führen " . Wir verstehen es durch -
aus . daß die „ Rote Fahne " das größte Interesse daran hat ,
diese Behauptung zurückzuweisen , die geeignet ist . der Lenin -
Legende Abbruch zu tun Dann muß sie aber wählen
zwischen Lenin und Sadoul . Einstweilen feiert
sie weiter , ebenso wie die „ HumaniW " den „ Genosien
Sadoul " , obwohl e r es ist . und kein anderer , dem man die
„ blödsinnige " EiUhüllung der Kriegsabsichten Lenins vcr -
dankt .

_ _

Die bisherigen M- epräsidealen der fnmzästßhe » Deputterten -
tammer wurden alle wiedergewählt : Bouisson ( Soz. ) mit
432 Stimmen , Bouilloup - Lofont lLinksradikol mit 330 Stim¬
men . B o u y s s o u ( Rod . ' Soz . ) mit 320 Stimmen und Aleponoer
B a r e n n « ( Soz . ) mit 315 Stimmen .

Neusorge .
von Erich Gottgetreu .

Unzählige kennen den Namen Elsa BrandstrSm . Taufend «
und aber lausende , denen sie geholfen Hot. wissen ihr ewig Dank .
Merkt euch all « Ihre Geschichte : Sie , die Tochter des schwedischen
Gesandten in Petersburg , ging bei Ausbruch de , großen Morden »
nach Sibirien , dort halt sie als Rote - Kreuz - Schwester tatkräftig allen
deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen , nun selbst ein « . . Ge-
sandte " im höheren , schöneren Sinn des Worte » war st « vielen Der -
Mittlerin , Trösterin , Retterin . Um nur «in « Zahl zu nennen , über
teufend Waggons mit Decken und anderen Gaben der Lied « leitet «
sie den Gefangenen zu .

Das Schlachten war zu Ende , « er konnte , durfte noch Hauke
Stehen , wer liegen geblieben war . den holte das Aas — wo , scherte
es die Schuldigen ? Hyänen rasten in den Städten und die Massen
überkam da « tristgraue Elend . Das Mark sog man ihnen au , den
Knochen , Papiermork regnete es dafür , gräßlich groß war die Not .

Weder half Mit allen Kräften ihren Schützlingen Elsa Brand -
ström , der we « iche Nansen . Heber ihre russisch . stbirifch « Tätigkeit
schrieb sie in schwedischer Sprache ein Buch , das auch in deutscher
Uebersetzung in der . . verfagsqefellfchaft für Priitik und Geschichte "
erschien . Biel Geld brachte das Buch während der Inflation , für
deutich « B «griffe und Derhäftnisf « ungebeuee oef Geld und im
Geaen - atz zu den ungetanen Taten de , happigen Krieqsmemoriften
Wilhelm H , diesem deutsch� - merikaaifchen Dollarschef ' iel . kaust « Ella
Brandström für den Erlös ein großes Gut bei Lychen mit zwei Kur -
Häusern und dreißig Morgen Land »n Marien Horn bei Kamenz . einem
myllifchen Flecken mit Moor - und Schwefelbädern im nordöstlichen
Sachsen . Tie . die sie einmal betreut «, vergißt Frau Brandström
nicht , und jeder , der in S' birien oder Rußland gefangen war . dors
sich m Marienborn erHofen und pflegen . Mos ist das schöner « Sym -
bol : Tannenberg oder Marienbarn ?

Und selbst für die Kinder sorgt die groß « Skandinavierin .
Manchem färbenden t - oldaten harte sie ja das Versprechen gegsben .
sich femer K ider anzunehmen und um da « Versprechen holten zu
kormem fuhr sie unterstützunqsuchend noch Amerika . Dort hielt sie
' «chs Monat « lang Vortröge , « rsammelt « hunderttaufend Dollar und
pochtet « davon vom . �Leipziger Fürforgeverbond " auf vorläufia zehn
Jahr « das Herr . che Kinderheim . . Schloß Neusorg « " . Ein lebendes
Denkmal menschlicher Große und Güte wurde es am IS . Januar 1923
inmitten de » bunchrachl�en mitielsächsifchen Hügellandes , am steilen
Woldufer des Zswopauflusses . von Elsa Brandström «ingeweiht .

In einer halben Stund « brachte mir der Bummebzuq von Ehem .
Nitz nach Att - Mittwetda . lange , long « stöpsle ich noch auf verschlamm .
ken Wegen , dorm oder stand ich plöftch vor dem wunderschönen
Schloß au « ursöchsifchen Zatem Selbst der häßliche De. zemberregen
kannte ihm nicht « von seiner �Vornehmheit rauben . Der Hofhund
bellte , von irgendwo hör ! « ich lichtes Kinderlachen . auf dem großen
findenumflumlen Hof schippten kräftige Jungen . Männer und
Frauen . Kohlen — ein Bikd des Frieden ? . Ein « der Schipp « .
rrnron — große Figur , blaue Lugen , blonde Haar « , einfach und
schön — fragte ich nach Frau Brand ström . . Guten Tag . mein Herrl
Da » bin ich . "

So verlebte ich denn wirklich einen guten Nachmi . ttag auf Schloß
Neusorg « , und nie werde ich es vergessen , wie ich an der Seite dief «
großen Frau das Haus durchstreiste und wie beglückt alle Augen
leuchteten , die . . Schwester Elsa " fanden . Die Kleinsten und die Groß -
ten , sie all « hängen mit gleicher Liebe und Dankbarkeit an chrer
Heber - Mutter .

Die Kleinsten sind noch Babys , die Größten wohl schon fünfzehn
Jahre alt , all « sahen frisckz ' au der und gesund au « — der Einblick
war ein « Lust . Aber daß der länger « Ausenthalt in diesem Heim ,
das so gar nicht , von einer Anstalt an sich hat . den Kindern gleich -
fall » ein « groß « Freud « ist , das merkt « ich auch An die sieben -
hundert Gäste hatte Neusorg « im vergangenen Jahre , und alle haben
sich glänzend erholt . Jetzt tras ich dreiundzwcmzig Stmnmkinder an .
sie werden dort möglichst bi , zur Berufsreil « erzogen und — man
kann wobt nach Ella Brandström , Grundsätzen auch sogen — hoch¬
gezogen . Denn da , ist das Motiv : Don Kindern werden aufgenommen
resp . behalten nur die . die körperlich und geistig gesund sind . Unter -
ernährte werden gesund gepflegt , aber allncmeingefährlich Krank « ,
Psychopathen usw . können keine Ausnahm « finden . Das klingt hart ,
aber es ist die konsequente Formulierung eines edlen Zielwillens .
Rur bei Einhaltung solcher Grundsätze ist ja em « ungehemmte fre e
Erz - ohung möolich . „ Allerdings , moralische Fehler werden bekämpft .
denn Lügen ist schlimmer als Ho' en. zerreißen, " saM Frau Brand¬
ström . ober dann fährt sie fort : „ich glaube , soviel Freiheit , wie die
Kinder hier hohen , haben ander « nie im Leben " .

Jungen und Mädchen sind in einer großen Zahl einzelner Fami -
sten zusammengeschlossen , dl « Junaenfamil ' en haben ihr « Väter
meistens Werkstudenten , die Mädchenfamilien ibre Mütter , dos sind
dann Kindergärtnerinnen und Diakonissinnen . Jede FamiT « hat in
eigener Haushaltung ihr hübsch geschmücktes Wohnzimmer und ihren
sehr geräumigen Schlaffaal . Jo her einen Wohnung war all «, mit
Basteln und Kleben beschäftigt , in einer anderen wurde « m Märchen
rorgesefen , wieder in einer anderen konzentriert « sich gerade alles
Interesse aus einen knusprigen Pfefferkuchen , und stillvergnügt fand
ich zu Bett «in Mädelchen , das bei Puppen und Pappen das weih -
nächtliche Bauchweh vergaß . Noch mancherlei sah ich auf meiner
Streif « durch Schwester Elsas Kinberland . nicht zu vergessen dir
hoben Bode Hollen , die große Küche und die Tischlerei vom „ Voter
Schmidt " .

Wünsche sind natürlich mehr als qenua da , die Notwendigkeit
ihrer Ersiillunq ist ja bei einem solchen . . Betrieb " ganz selbstner .
ständlich , die Bitte darum sollte fast überflüssig sen . . Alles , alles .
olles können wir hier gebrauchen

"
sagte Frau Brandström , um

Näheres befroat , und mancherlei wird manche ? ibr si »«r auch schicken
können . Gewiß , knapp ist ' s heute fast überall , doch nicht überall
ist ' s so, daß n- cht irgendein Gebrauchsgegenstand für kleine oder
aroher « Kinder noch übrig blieb «, daß sich nicht ein altes «viel , ein
Bilderbuch fände , das die ZSanderun , in Elsa Brand ström »
Erziehungsheim in Schloß Neusorge bei Alt -
Mitt weida ( Sachsen ) antreten tönnie .

Vergeht nicht dieses Hous der Liebe , vergeßt nicht fem « Seele
vergeht nicht seinen letzten Sinn ! Der Mensch werde gut !

vi « «alerte Matthtefe ». xtr . S, zeigt eine AuSstellunci
stanzSjuiha Jmvresjiontften und alter Keiftet .

Tragoüie der alternden Jrou .
Was sollte Frau Warwaro tun . nachdem die Sache mft Der »

jowski herausgekommen war ? Sie oerheiratete den Geliebten mit
der hübschen Pflegetochter . Nun trat «in . was jeder kluge Mann

sich sogen konnte : Lerejowski fühlte sich ganz wohl bei der Jugend ,
er ließ schleunigst die Koffer packen und ging aus die Hochzeitsreis «
nach Biarritz . Mit ihrem Gatten , der durch den Schwur der Frau
Worwara ganz sicher geworden ist , bleibt die verlassene Mutter und
Geliebte zurück . Täglich entdeckt sie neue weiß « 5) oore In ihren sonst
sehr schönen Flechten . „ Herbstliche Geigen " , so seufzt sie,
Tragödien der alternden Frau .

Anreger dieser trüben Gedanken ist der Russe Jsfa Suran -
tschew . Er ist nicht gerade «in erfindungsreicher Mann , ober die
Schwermut rumort auch in ihm . Wie überall bei unseren östlichen
Nachbarn . Als die Menschen noch Zeit hatten , sich solcher 1) erbst -
stimmung hinzugeben , also vor dem Kriege , wurden dies « vier Akte
geschrieben . Sie wirken darum heute etwas veraltet . Dielleicht ist
auch der Hebersetzer daran schuld , daß die Leute sich all «, , auch ca »
Geheimnisvolle und Dunkle des Gemüts mit allzu krassen Worten
ins Gesicht sagen . Surgutschew , «in Mamt . der dem langen Gesolg ,
der großen russischen Melancholiker nachwandert . Was er symbolltch
andeuten möchte , ist seinem moralischen Werte noch etwa , au » der
Mode gekommen . Darum wird man nicht immer durch fein auch
dramattirgisch etwas lahmes Siücklein ergötzt .

Mit Andacht spielen im Renaisjance - Theater Moria
Eis , Adolf K u e n z e r . Edith Edward » und K» rt H e n s e l.
Daß sie etwas zu sehr hinter dem zurückbleiben , was sie sein möcht . m,
ist bedauerlich . Aber jeder von ihnen hängt mit Fleiß an seiner
Rolle .

_ _
M. H.

Die Einführung des „ astronomischen Tage »" . Vom 1. Iamwe
1925 an gilt nach einer Mitteilung der „ Astronomischen Zeitichrisl "
für alle astronomischen Zeilangaben nicht mehr die Zähftveise de »
24sliindigen Tages , die um 12 Hhr mitmo , beoinnt . sondern die . die
zur Zeit der Mitlernacht anfängt . Es ist dies der sog. „astronomische
Tag . Man Hot sich schon 1916 daraus geeinigt als Fundamental -
Meridian bei ollen astronomischen Angaben den Meridian von Green -
wich festzusetzen , und auch die Einführung de , neuen astrcmomischen
Tagesansangz erfolgt auf internationaler Verständigung . Die neu ,
Zeiteinteilung heißt W e l t - Z e i t . und die Welt - Zeitstunden weiden
von 0 Uhr bis 24 Hhr durchgezählt . Die mitteleuropäisch « Zei , zahlt
eine Stunde mehr als die Welt - Zeit : es ist also 6 Hhr Weitzelt
7 Hhr vormittags mitteleuropäischer Zeit und IL Hhr Wellzeit
7 Uhr nachmittags bei im ».

Die dolkihoilddinte «tofc - Betfln erSfwet «rat 1». stotTttar Im fct . ttf
- friedr chStain cHandweiterschiUe Str - Iouer 3lat ) eMe neue L- hifliUe « ,
finden zunächst vier Kurie i «iot «gie . Eoz ' ot - gie Lilerowr . PdUolop,je ,
flalt , auBetdem ein vom CtzicfSaml vctanfialitleT enolitcher Sviachkui ».
ticopremme und Jlarlen im Bezirksamt . Markutftr 49. Ziinmn 86

3m zenttBlInriitBt f «r tfejtestnnB » od Iloterrich ». Potsdamer eiraste t «
stndet . veranstaltet vom vund Deutscher ttebrauchsgravd , e „E ItnndeS fn upve Berlln - Brondenburg . om 16 , abend « 8 Uhr . i »
Vortrag von itziof (fcrail Orttf über „ Freie und angemo » ' ,
st u n II - statt . — Kulten zu s M- find an der «bendkufte zn Koben

Vresfedost lS23 Ter Sartriivritouf fiz de » Pieljedatz ktaiimt „n.26, Januar . ■ "



Buö dem Sowjetparaöies .
Marie Tpiridonowa im Hungerstreik .

Das »verelulgle Lomlles zum Schutz der in Rutzland la -
hostierleo Revolullouäre " hat aus Moskau die Nachricht erhallen .
daß die bekannte Revolutionärin Marie Splridonowa , die
von der Sowjelregierung seit 1320 ununterbrochen im Gesängnl »
gehalten wird , in den Hungerstreik getreten ist . Am 3. Zanuar
hungerte sie bereits den zwölften Tag .

Wie welter mitgeteilt wird , soll die Genossin Spiridoncwa laut
Verfügung der Regierung nach Turkestan deportiert werden .

Menschenopfer unerhört . . .

Statistik der Kriegsopfer .
Genf , 14. Januar . ( Eca . ) Der 4. Dand der Großen Enquete

über die Weltproduktion , welche das Internationale Ll r .
b c i t s a m t unter der Leitung von Eogar M i l h a u d veranstaltete ,
behandelt u. a. das Problem der Mobilisierung und der
Kriegsverlust « im Verhältnis zur Produktion . Die Anzahl
der Mobilisierten belies sich für alle kuegsührenden Länder im Welt¬
krieg aus 6Z 882 463 Menschen . Diese Zahl verleilt sich folgender »
maßen : Ruhland IS 070 000 , Deutschland 13250000 , Oester -
reich - Ungarn 3 000 000 , Frankreich 7 SZS 000 , England 5 7Ü4 000 ,
Italien 5 615 000 , Dereinigte Staaten 4 272000 . Was das Der -
hällnis der Mobilisierte » zur männlichen Bevölkerung anbe -
langt , steht Frankreich an erster Stelle mit 40,8 Proz . . Deutsch¬
land 39,6 Proz . . Oeftrrreich - Ungarn 34,6 Proz . , Ilalien 31 . 5
Proz . , England 24,2 Proz . , Vereinigte Staaten 8,4 Proz . Das Per -
hältnis zur arbeitsfähigen männlichen Bevölkerung , d. h. zur
männlichen Bevölkerung mit Ausnahme der Kinder und Greise war
folgendes : Frankreich 59,4 Proz . , Deutschland 64,9 Proz . ,
Oesterreich . Unqarn 55,4 Proz . . Italien 46,3 Proz . , England
39,2 Proz� Vereinigt - Staaten 13,2 Proz .

Zu der Slaklstlk der Talen und vermißten steht Deutschland an
erster Stelle mit 2000 000 :

es folgen Rußland 1 700 000 , Oesterreich - Ungarn 1 542 000 , Frank -
reich 1400 0Z0 , Italien 750 000 , England 744 000 , Dereinigte Staaten
68 000 . Das Verhältnis der Toten und Vermißten zur männlichen
Bevölkerung des Landes beträgt : in Frankreich 10L Proz�
Deutschland 98 Proz . , Orsterreich - Ungarn 9. 5 Proz . , Ital ' en
6,2 Proz . , England 5. 1 Proz . , Vereinigte Staaten 0,2 Proz . In
der Statistik der Dauer . Kriegsbeschädigten steht
Deutschland an er st er Stelle mit 1537000 : Frankreich
1500 000 : England 900 000 : Italien 800 000 : Rußland 775 000 :
Dereinigte Staaten 157 000 . Das Verhältnis dieser Kategorie zur
männlichen Bevölkerung beträgt in Frankreich 11,2 Proz . , Deutsch .
land 7,5 , Proz . , England 6,6 Proz . , Vereinigte Staaten 0,5 Proz .

Lonösberg über öas Magöeburoer Urteil .
In einer Parteiversammlung des 9. Kreises ( Wilmers -

darf ) sprach gestern abend Genosse Landsberg über . die p o l i -

tische Lage und das Magdeburger Urteils Genosse

Landsberg ging von der politische Lage , wie sie sich heute darstellt ,
aus . Er teilte mit , daß das Reichstadinett so gut wie fertig sei und

er charakterisierte und kritisierte im Anschluß daran das Verhalten
der einzelnen Parteien . Das Zentrum , so ungefähr führte er

au », ist wieder einmal gleich der Katze auf die Beine gefallen . Warum

es diesmal eigentlich fo lange gezaudert , versteht man nicht und noch

weniger versteht man es . daß das Zentrum diesmal ein gewisses
Reinlichkeitsgefühl außer Acht gelassen und in eine
Koalition und Bettgenossenschaft sich eingelassen hat mit einer Partei ,
von der es dauernd in schlimmster Weise beschimpst worden ist . Am

blamabelsten ist die chaltung der Deutschen Voltspartei und ihrer
Führer und der Deutschnatioaalen . Jener cherrschafton . die nach
Ausbruch der Revolution sich nicht genug tun tonnten im cherum -

schwänzeln um den Genossen Eberl , wissen heute nicht « andere « und

nicht » besseres , als zu verleumden und einen wahren Ozean von

Schmutz auf die Sozialdemokratische Partei und ihre Führer zu
leiten . Sie tun heute so, als wären sie die Beschützer der Moral ,

als hätten sie die politische Reinheit in Erbpacht genommen . Sie

schreien über Korruption und behaupten , die Republik und ihre

führenden Männer , soweit sie demokratisch und sozialsstisch gerichtet

sind , trügen die Schuld an der allgemeinen Korruption . Di « Konser .

vativen haben anscheinend ganz vergessen , daß schwer « Fälle

von Korruption im politischen Leben auch in der wilhel .

m i n i s ch e n Zeit vorgekommen sind und Genosse Landsberg konnte

mit einer ganzen BlütenlesesolcherFälle auswarten . Aber

auch heute ist es im wesentlichen nicht anders . Da » beweist der Fall

Kutisker . Kutisker hat von der Seehandlung große Gelder erhallen .

P r ä s i d e n t der Seehandlung w - r Herr v o n D o m b o i s. Der

ist deutschnational . Präsident ist heute Herr Schröder .

der ebensalls deutschnational ist , und die Oberaufsicht über die See -

Handlung führte der Finanzminister von Richter , der der Deut -

scheu Dalkepartei angehört , lieber den Fall Barmat schreit man

rechte au - allen Lungen und behauptet , die ganze Sozialdemokraiische
Partei habe sich durch barmatisches Geld bereichert . Richte ist von

den Verleumdungen wahr , wahr ist lediglich , daß ein paar Sozial .

demokraten Bekanntschaft mtt Barmat geschlossen haben .
Da « letzte Mittel und der höchste Trumpf der Derleumdungeo

und Schmähungen der Deutschnationalen Mgen unsere Partei stellt

d«' . Magdeburger Prozeß dar . Das Antlitz unseres Ge -

nassen Eben , der so häufig während seiner Amtsdauer in vollster

Lbjeklivität den Deuischnationalen gegenüber getreten lst , ist ihnen

unangenehm , weil es sie an Tatsachen erinnert , über die

sie sick schämen müssen ! Darum soll er soN von semem

Posten , und darum wurde die Landesoerratvafsäre inszeniert . In

lebendiger und fesselnder Weise beleuchtete Genosse Landsberg , der

in Magdeburg zusammen mit dem Ceuoss - n Hein « Vertreter des

Nebenklägers Ebert war . die einzelnen Phasen au « dem Prozeß ,

bie merl würdige Unparteilichkeit de » Vorsitzenden Dr . Bewersdorf .

Wesen und Wichtigkeit der einzelnen Zeugenauesagen . besonder » der

Mumien au « der wilhelminischen Zeit . Genosse Landeberg zer -

pflückte da » ganz unhallbare UneU und seine noch törichtere Be¬

gründung und betonte mll Recht , um wtevtel wohler e » der Re »

publik Deutschland wäre , wenn e » recht mele solcher . Candesoer -

räter ' besäße wie den Genossen Ebert .

Zum Schluß beleuchtete er kurz rne politisch « Situation , wie sie

sich unter einer Rechteregierung zum Schaden der Arbeiter und der

Bürger überhaupt gestallen werde . Die sozialdemokratischen Abge .

ordneten werden dieser Regierung di » schorfsi - Opposition entgegen -

sej�en , sie w- r�en durch den Nechtsturs der Meglerung den Mut nlcht

verlieren , well sie wissen , daß doch die Zukunft den , Sozialismus

und der Demokratie gehört . Damit »ber e,n - solche scharfe Oppo -

suion schließlich von Erfolg begleitet Ist. ' st es notwendig , daß di «

Lanze Partei entschlossen und geschlossen hinter den Führern stehe .

Die Dersammluno solche den Aussührungen mit großem Inter -

esse und begleitet « sie mll lebhastem Beifall . Bon e . ner Debmu

wurde Abstand genommen .

. Vi « Zulassunq der deutschen llournallssen aus We V- chser

Kammertrlbüoe ist , wie man uns mitteilt , seil langem vorn hesigeu
Verein der au » ' andisw » » Presse betrieber worden .

Amerikas Ausstieg . Das Eensusdureau schätzt das Vermögen der

Bereinigten Staaten für Ende 1922 auf 320 803 882 000 Dollar , was

gegen 1912 eine Zunahme von 72 . 2 Proz . bedeutet .

Jubiläum im Märkistben Museum .
Dos Märkische Museum hat seinen fünfzigsten Geburtstag ! Um

ihn wüidig zu begehen , versammelte gestern abend sich eine festtiche
Geincinde im Bürgersaal des Rathauses , dessen altehrwürdige Kanzel
von srcundlichem Grün umrahmt war . Das Geburtstagskind ließ
sich vor den rielen Gästen , unter dcuen sich zahlreiche Vertreter von
Regierung und Bcbördi ' N befanden , durch Oberbürgermeister Büß ,
den Lorsitzenden des . Vereins für das Märkische Mu -
s eum ' und den 2. Vorsitzenden der „ B r a n d e n d u rg i a " ver -
ticten . Nachdem Oberbürgermeiiter Böh den Dank Berlins aus -
gesprochen hchte , erfuhr man vieles aus der Geschichte des Märkischen
Muscuins , das schwerere Zeiten durchxeinacht hat , als es der türm -
geschmückte Neubau Ludwig Hofsmanns am Köllnischen Part ver -
muten laßt An seiner Wiege stand der vei diente Stadtrat Ernst
Friedet der die eisten bescheidenen Sammlungen in einem hoch -
gelegenen Rundbau des Ralhauses untergebracht Halle . Dort würbe
es im Januar 1875 unter Leitung des Kustos Rudolf B u ch h o l z
erösfnet , kiirz « Zell darauf wurde es rn das frühers P a d e w l l s ch e
Palais ii der Klosterllraß ? verlegt , dann kam es in das Köll -
r i s ch c Rathaus in der Breiten Straße , schließlich noch in die

ungünstigen Räume der Zimmerstr . 90. Dann erst kam es im Jahre
1907 in da » jetzige Heim Zell dieser Zell leitete es bis vor kurzem
mll großer Sachkenntnis und Ilmsicht Prof . Dr . Pniower .
Biel Wilsen um die Heimat hat das Märkisch « Museum seinen Be -
suchern vermillell . Den Festoortrag hiell Dr . K i e k e b u s ch , der
über . Hervorragende Zeugen de « Besiedlung des Spreewles bis zur
Gründung Berlins ' , unlerstützt von zahlreichen Lichtbildern , sprach .
In den humorgesärbten Ausführungen intereisierten besonders auch
die Mllieilungen über die neuesten Ausgrabungen des Märkischen
Museum » aus den Müggelbergen , die rielleichl ergeben werden , daß
der Heilige Hain Semnonen in unmittelbarer Nähe Berlin »

gelegen hat . Ein kurzes Schlußwort des Oberbürgermeisters
becndete die Feier . _

Ver beleidigte Saoklehrllng .
Als der Schaffaer kein Kleingeld halte !

Ein Autobous fährt morgens von Halensee nach Berlin . Bald
nach der Abfahrt ist der Wagen gefüllt . Der Schaffner kalsiert .
Ein Fahrgast reicht ihm einen Zehnmarkschein hin . Der Schajsner
ha : noch nicht so viel Kleingeld , um herausgeben zu können . Er
weiß aber , daß er nach kurzer Zell genug eingenommen haben wird .
um den Schein zu wechseln . Er ersucht den Fahrgast , auf di « Her -
ausgab « des Geldes zu warten . Dieser ist einverstanden . Ein
zweiter Fahrgast zahlt ebenfalls mit einem Zehnmarkschein . Auch
der ist mit der späteren Herauegabe des Wechselgeldes einverstan -
den . Dann streckt noch ein dritter Fahrgast , seines Zeichens ein
Banklehrliiig , dem Schafsner einen Zehnmarkschein entgegen . Der
Schaffner bedauert , diesen Schein nicht mehr wechseln zu können ,
denn 30 m. wird er bis zum Potsdamer Platz , wo der junge Mann
aussteigen will , nicht einnehmen . . Sehen Sie doch bitte nach , ob
Sie nicht noch 20 Pf . in der Tasche haben, ' sagt der Schaffner zu
dem Banllehrling und kassiert weiter . Nach einiger Zeit kommt der
Schaffner wieder zu dem jungen Mann und fragt nach dem Fahr -
gclo . Dieser erklärt , er habe nur 15 Pf . Kleingeld , die wolle er
zahlen . Aus dem Verhallen des jungen Mannes gewinnt der
Schaffner den Eindruck , der Banklehrlina wolle für 15 Ps . die
20 - Pf . - Strecke fahren . Der Schaffner ersucht den Fahrgast höflich ,
auszusteigen , da er dl « Fahrt nicht zahlen könne . . Es fällt mir

gor nich , ein , auszusteigen, ' erwidert der junge Mann . . . Hier sind
zehn Mark , geben Sie mir heraus . ' — . Das kann ich nicht, ' jagt
der Schaffner , . ich bin auch nicht dazu verpflichtet , bllte steigen
Sie aus . ' Da sich der Fahrgast immer noch beharrlich weigert ,
faßt ihn der Schaffner schließlich am Arm und befördert ihn mll

mäßiger Kewall aus dem Wagen .
Der Banllehrling macht feinem Aerger in einer stark fubjektto

I gehaltenen Beschwerde an die O m n i b u s d i r e k t i o n
Luft . DU Folg « davon ist Kündigung und Entlassung
de » Schaffners und Klage desselben beim Gewerbegericht . Di «

Beweisaufnahm » ergibt den vorstehend geschilderten Sachverhalt .
Der Lertreter der Direktion beruft stly auf die D i « n st v o r s ch r i f -
t e n . die dem Schaffner «in höfliche « Verhalten getze »
di « Fahrgäste zur Pslickt machen und ihm nicht das Rechi
geben , eine Person aus dem Wagen hinauszubefördern . Das Hölle
nur durch «inen herbeizurufenden Polizeibeamten geschehen dürfen .

Der Schaffner erwidert , da » würde einen längeren Ausenthall
zum Nachteil aller Fahrgäste zur Folge haben , übrigens greife die

Polizei «rfahrungegemäß im Innern des Wagens nicht ein . Er ,
der Schaffner , haben nicht In seinem , sondern im Interesse der
Direktion geglaubt , den Fahrgast , der nicht zahlen konnte , hinaus -
zubesördern . Uebrigens sei es Talsache , daß in Halensee öfter Fahr -
aäste einsteigen , die große Geldscheine zur Zahlung anbieten , in der

Absicht , umsonst zu fahren , wenn der Schaffner nicht herausgeben
könne . Dem in einem stark überfüllten Wagen beschäftigten Schaff -
ner müsse man schon zugute hallen , wenn er unter solchen Um -

ständen dl « Ruhe oerllere .
Das Gericht trug denn auch diesen Umständen Rechnung .

E « erklärt « den Einspruch des Kläger » gegen feine
Entlassung für berechtigt und vsrurteill « die Omnibus¬

direktion . den Kläger wieder « inzustellen oder ihm «ine

Entschädigung von 100 M. zu zahlen . In der Urteilsbegründung
wurde gesagt , an sich sei die Handlungsweise des Klägers nicht zu

billigen , aber er habe geglaubt , im Interesse der Direktion zu
handeln , indem er den Fahrgast , der für 15 Vf . eine 20- Pf . - Streck «
fahren wollte , au » dem Wagen befördert «. Den Kläger deshalb zu
eilllassen , sei nicht gerechtfertigt .

Auf eine Anfrage de » Vertreter » des Klägers erklärte ber Der -

treter ber Direktion , der Kläger werde nicht wieder « in -

gestellt , sondern mit per Entschädigung abgefunden .

Die Direktion hat zwar unrecht bekommen , ob : r der Banklehr -

ling hat die . Genugtuung ' , daß er einem Manne , der jahrelang al »

Omnibnsschaffner sein « Pflicht tat . zu vielleicht monatelanger Ar -

bellslosigkeit oerholsen Hot . die durch die 100 M Entscha �igunq nur

wenig gemildert wird . Wenn nicht schon der Anstand , so erfordert

doch die Rücksicht auf die Schafsner wie di « Vorsorge vor der Un -

annehml ' chkeit . . abgesetzt ' zu werden zur Elektrischen w. e zum

Autobus das erforderliche Klemgeld mitzubringen .

Zum Ranbüberfall in Tempelhof .

Der schwer « Ranbüberfall In Temp - lhoi , über den wir heul «

morgen berichteten , muß von langer Hand vorbereite , gewesen

sein . Di « Räuber müssen sich eine genau « Ortskenntnis verschallt

haben . D>e Mume des Beamten - Wiltschastsvereins liegen auf

einem ziemlich einsamen und dunklen großen Platz «, der

ummauert ist . Gegenüber aus der einen Seit « liegt die Sarotti -

Fabrik , aus der anderen Seite der Eilenbahndamm An einer «tclle

wird «in Lerwollung - gebäude errichlet . In einer Eck » liegt da » !

kleine Haus des Beamten - Wirtschartsverein » ringsherum dessen ;

Lagerschuppen . Die Überfallene » Angeitellten . drei Männer uuö j
r,ne Frau , wurden von Kriminalkommissar Wcrneburg . dem �
Leiter des Ranbde�rnal » . vernommen , können aber die maskierten •

Ränder nicht beschreiben . Di » Eingesperrten riefen nach geraumer Zelt !

durch die Lufttloppe über der Tür dem Wächter zu . der aus seinem �
Rundgang herankam , um die Kontrolluhr zustechen . Der Wächterbe .

nachrichtigt « di « Kriminalpolizei . Erst dann wurden di » lieber -

fallencn befreit . Verdächtig sind drei Männer , di « der Wächter

poiher In der Dunkelheit in der Nähe gesehen hat . Er kann sie

natürlich auch nicht beschreiben . Der Uebersall erinnert an einen

ähnlichen Anschlag , der sich vor einigen Jahren >n Spandau er -

eignete . Dort öffnete aber «in einge,chloss «n«l Mann ahnungslos
di « Tür . Dabei explodiert « «ine Handgranate und richtete großen
Schaden an . Der Mann wurde erheblich verletzt . Als Täter wurde
damals ein entwichener Soldat ermittelt und festgenommen .

Revolverattentat betrunkener Schupobeamten .
Heute nacht gozen 2 Uhr wurden cr > der Ecke der B o r i i

und Eliasser Straße die Brüder Richter aus der Bors :
straße , di « sich aus dem Heimwege befanden , von drei a n g e t r u n
ke n en jungen Leuten angepöbelt . Ohne we leren Wornvechsei zo
der «ine der sungen Leute «inen Revolver und schoß auf di
beiden Brüder . Der eine , Friedrich Richter , erhielt eine :
Brust st « ckschuß und liegt im Krankenhaus Ziegelstraße lebens
gefährlich danieder . Der ander «. Bruno Richter , erhielt einer
Oberarmdurchschuß . Wie sich herausstellte , waren die drc
Betrunkenen Beamte der Schutzpolizei in Zivil , un
zwar der Unterwachtmeister Wilhelm Fürst , der Wachtmcist '
Lawerrenz und der Wachtmeister Flohs , die zur 2 �

ichaft in Pankow gehören . _ _

Alles aus Liebe . . .
Eine Liebestragödie spielte sich heute früh in einem Hauj .

Hohenzollerird . rmm ab . Der 24jährige Schifssfunker der Hände
marine Josef Müller vom Kurfürstendamm 8 9 verliebte sich oo
einiger Zell in die Tochter einer Professorswitwe am Hohenzollern
dämm . Er fand auch Gegenliebe . Die Muller des Mädchens wen
lebach mll einer ehelichen Verbindung nicht einverstanden . Gester »
abend begleitete Müller das IZfährige Mädchen nach Hause , um sich
mll der Muller noch einmal auszusprechen Di « Auseinandersetzung
zog sich die ganz « Nacht hindurch hin. Müller redete eifrig auf die
Frau «in . um ihr Einverständnis zu erlangen . Als alles vergeblich
blieb , wurde ihm angeblich unwohl . Gegen 5 Uhr früh verließ
die iyrau das Zimmer , um ihm ein Glas Wasser zu holen . Ietzi
schloß sich Müller mit dem Mädchen ein , erschoß es und hier -

J. ' � f ' l b ft - Die Frau , die nicht mll Gewall öffnen konnte .
nef die Polizei des 152 . Reviers in Wilmersdorf . Um keine Zeil
zu verlieren , schlug der Polizeiwachtmeister Bauermann die
Türscheibe ein und schnitt sich dabei die Pulsader auf . Ein
Arzt konnte mxr noch den Toddes sungen Paares festste "»»
und leistete dem verletzten Wachtmeister die erste Hilfe .

Anmeldungen für die Frühsahrssugendweihen werden noch in
den nachstehenden Anmeldestellen entgegengenommen . Die Anmelde .
gebühr beträgt 50 Pf . DI « Jugendweihe findet für Berlin im
Großen Schauspielhaus statt .

Z- g»ndselret - ri - t ©reft . »«! ! «. Slnbenta . 1 2. Aof, l Sr. Gimmtr 11.
a- S- inel von S bi « 4 Uhr, Mittwochs »nb ssr - ila «» von « di « 7 Uhr ; S. Zolepli .NW 21. Wilhrlm - havenrr Sir 4» lLabrn ) ; «. Sövisch , N. S». # Iltf , (Jeffnirrcklirr Sir - ße iLabem ; Mich«, , N. Baiiianit, . 7 ,Librn >; fl . Macke, ZI 65
Sarfiiettr 13; Koffmaun . 9J. 58 Lyckrner Sir . 8 ( ücfianronl ) ; «. £nr »nj ,3J. 58. ©IfintCt , 56; «. «»' irsson . N. 3' , Slrnlfunbcr Sir . 19; P. «roll .
2. Bi. Ufnan » Sir . 21; P. Dil, . 910 55. ImmonurMr - blir . 24 <Laden ) ;8R. Wartman , 0 84. «Znlgvdrraer Sir 37 ( Laben ) ; 8. Wlttlchnft . O. 34
Pelerebnrgrr Strohe 5; «atl Melle , O, Neiersbutner DloN 4 ( SvebHon ) ■
» . ©llde . NO. . Lonbaderger Allee 451 ; Z. Petti . SO 88. ©looouer Sit . 30.o. . V; P. Lier . 60 . 26 Naungnstr s ( Reilouront ) : H. Obst . N. 39. Acker.
strahe 174 iLaben ) — Die Annahmestellen fllt die anbeten Zur enbweihen finb
naSltrbenbe : Chat ' ottenbntg : Z Hi - richsen. Sanreulder Vir 25a ; ss. Schmibt .
NoslnenNr 4 ( Laben ) : Oekar Harsttg . Slcklngenllr 58; «abllelb . Haefe' e. stease lOe;S «adensleln , ZNebnhrslr . 61 ; «onräne - Spebllion , «ailerdomm 102, ®ih , I Tr. —
Trevloi » - Bau«! chu >enwr <i : W. ©Ulla », Baumslbnienweg , Echroberiir . 16 l' l ;
S, v' ? . SO. 36, Harzer Sir . 117, o. 3 Sr. ; «rfiler . Sreblotn . ivroehitr 51. - Sani .
wlh , Lichter cid « und Steali .! ® Felgenlieu . Laniw ß Tharlalien ' ir 34; H «Iliner ,
Sleflllb , S>»mkn«str . 76; Frau Ungrrrr , Bilnirrsdori . Honauer Sir . 43, Slrbwiiq . -
«chönederg und Friedenau : Frau OlawOier . SrtiBnedera . Apoftel - Panwe - Sir . 7;A Deine . Schönederg Cberaftr . 70; A Jaa - 6iml . Schiwederg . DeWoer Sir 27;« Sitioiibt , Friedenau BacheNr 9. — Pankow und 19. Nr ei » : H. « M. Pankow
Linbenvroinrnabe 56; « on umver>a»s»klellen MollonkOr IOZ und Brei e Sir 16. —
Ntederschln hausen : «ansumveriauiallellen «aiker - Wildelm - Sir . 79 und «aikerwra 60.

Die Jugendweihe de, „Frelre iglvsen Gemeinde " in Tövenick hndel au,
Sanntaa , bon 22. M2r, . vorm . 16 Uhr. ,n der Sörncr - Schuie sia «. Vordere »mg« .
unierrlchl ieben Donnnerotag von 3�5 Uhr im . Jugendheim " . Gronauer Str . 5.
Anmelbnnaen edendase 6(1

Zngenbwelhe in « 6 nlg «Wusterhausen . Aumeldungen m rben (ofoti enigegen -
genommen m « Sn ! a « wufterhausen bei Erich Schinidt , Akte Diu n-
log « 7. un , w Sllbau d». Albert Leel » . Blonlftr . 17. Der Voldereiwng ».
nnie . rlcht beg um om Millwoch . den 4. Februar , nachm . 4>-, Uhr. tn der Gemeinde -
schul - ( hinter dem Amtsgericht ) _

_ _

Die Trauerfeier in Herne .
Di » Trauerfeier für hie Todesopfer des Eisenbahnungiucks

von Herne findet am Sonnabend stall . Die Genenildirektion der

Reichsbahngesellschaft entsendet dazu zwei Stnatssekreiäre a. D. Di «
Beerdigung der Toten erfolgt in ihren Wohnorten aus Kosten der
Reichsbahn . Nach den letzten Feststellungen wurden bei dem Eisen -
bohnunglück 23 Personen getätet . 26 Schwerverletzte liegen in ver -
schiedenen Krankenhäusern . 33 Leichtverletzte im evangelischen
Krankenhaus in Hern « , 25 Leichtverletzt « in dem dortigen kacho -
ssschen Krankenhaus und 12 Leicktoerletzie sind aus den Kranken -
Häusern berells entlassen . Der Reichskanzler Dr . Marx Hai den
Hinterbliebenen der Toten sein wärmstes Beileid und den Verletzten
neben seiner Anteilnahme die besten Wünsche für ihre baldige Ge -
nesung aussprechen lassen . Gegenüber den Behauptungen , daß der
Personalabbau an dem Unglück schuld gewesen sei , wird von zu -
ständiger Stelle erklärt , daß im vorliegenden Fall von einer Heber -
lcstung des Personals al » einer Unfallsursache nick » a- svro ' beii
werden könne .

Verurteilte Synagogeuschau� . .
Der in der Nacht vom 5. zum 6. November erfolgte Einbruch

in die Synagoge zu Hersfeld fand vor dem Großen Schöf -
fengericht in Kassel feine Sühne . Entsprechend dem Antrag der

Staatsanwaltschaft wurden die vier Täter , di » zum großen Teil

geständig waren , aber sich aus sinnlos « Trunkenheit hinauszureden
versuchlen , wegen erschwerten Hauesriedensbruchs . beschimpfenden Un -

fugs in einem zu religiösen Versammlungen bestimnlten Ort und

wegen Sachbeschädigung eines dem Gottesdienst gewidmeten Gegen -
stände » ( Synagogenschändung ) verurteilt . Es erhielten : der In -

genleur Erich Götze au » Hersfeld 10 Monate Gefängnis ,
der Agent Paul Göttina aus Herefeld 8 Monate , der Ange -
stellte Gepra Reinmöller aus Hersfeld und der Bankbeamte
Ernst T h i 1 o w aus N iederaula je 5 Monate Gefängnis .
Straferschwerend fiel ins Gewicht , daß die Tat einen überaus
schweren Bruch de » konfessionellen und ösfent -
lichen Rechtsfrieden » darstelle , ferner die äußere udn innere
Rohell und vor allen Dingen die Tatsache , daß die Angetiagten sich
noch nicht einmal bei der israelitischen Gemeinde in ' Hersseld für
ihr Verhalten entschuldigt , also nicht eine Spur von Reue gezeigt
hätten . _

_ _ _ _

Explosion aus einem schlesischea �Stahlwerk . In den gestiigen
Abendstunden ereignet « sich in dem Stahlwerk der Julien -
Hütt « in Dobrek bei Bcuthen , einem der größten Werte Deutsch -
Oberschlestens . durch Umkippen einer Mulde eine schwere Ex -
plosion . Durch den Luftdruck wurden die Fensterscheiben des
Werkes sowie der umliegenden Gebäude in weitem Umkreise säm ! -
lich zertrümmert . Da « dabei �ausgebrochen « Feuer verbreitete sich
in einem Umfange von 80 Metern auf die Bureauräume und die
Säureanlagen des Werkes , wodurch große Gesabr für weitere Ex -
plostonen entstand . Durch das schnelle und energische Eingreifen der
Feuerwehr ist dies « Gefahr beseitigt .

wieder Sturm über England . In der letzten Nacht herrschte
übe : ganz England «in heftiger Sturm , der bedeutenden
Sackischaden anrichtete . Zahlreiche Telephonosrbindungen sind unter -
brachen . In Belfast und Dublin wurden viel « Personen durch
herabstürzend « Ziegel verletzt . Ein englischer Dampfer wurde
an der Küste von Cork durch den Stuim aus den Strand
geworfen . Man befürchtet , daß di « ganz Besatzung von 30 Mann

untergegangen ist . _ _ _

Hroft - berliner Partetnod > riä ) tcn .
6. »rat » Ärtujbetg . Hent». Dvnn«r »lag a' rnb « 7 Uhr ; ftommunalt ftteidsn

srren , Im ©ijun »( nol be« Be,lri «anue « Por straße

Sterbetafel dar Sroß » öerliner parteieGrganisation |
82. tut Am 11 San . o rktatb unser ©- nasse Aug. Nörten . MllhIenstr . Sta . — Ein .

isch - inng heute 6 Uhr abend » im KrematvttnNl Banmschulevweg .



Oewertschaftsbewegung
wie die Unternehmer w' �rtschafiea .

Lon einem Arbeiter wird un » geschrieben :
Zu dem Artikel : . Deutichland in der Welt hintendran ' in der

Äl . 16 vom Sonnabend , den 10. Januar , teile ich Ihnen folgende «
mit : In dem zweiten Abfatz de » abgedruckten Rundichreibens de «
Verbandes der hannooerichen MeraUindustrieUen heißt «»: . Wir
bitten deshalb unjer » Mitglieder , uns balömöglichsi mitzuteilen . . .
insbesondere auch , ob solche chrndernilfe lsür die Durchführung ge>
planter verbiUigendee Einrichtungen ) durch die Stellung -
nähme der Arbeitaedmer selb st hervorgerufen wurden . '

Zur 7Ulul »ri »rung teile ich Ihnen meine persönlichen Ersahrun -

gen mit .

Ich bin in dem Aelned » der ACE . in Berlin . . . beschäftigt
Beim Stuoiuw der mir ausgehändigten Arbeitsordnung halt « ich
das Gefühl , dotz hier det der Welttirmo olle » und jedes bis ins
lleinfle geordiiel und geregell rst. Arn zweiten Lefchafügungstage
ging ich zur Werkzeugausgabe , um mir zwei obgenugte Drehstahl «
gegen in Ordnung gebrachte uinzutauschen . Nachdem ich eine Weile
gciuurtel hatte , weil einige Kollegen vor mir da waren und erst ab -
gefertigt werden mußten , denn für die ganze Abteilung ist nur ein
einziger Abjeriigungsjchalier an der Werkzeugausgabe , erhielt ich
vo » dem Ausgeber , nachdem dieser eine Zeitlang gesucht hatte , den
Bescheid , c » waren noch keine Stähl « <rechte Schruppstohle . nicht ein -
mit ien komplizierte » Spezialwerkzeug ) oorhanden Aiigeiorder «
seien sie schon sehr lange . Arn gleichen luge braucht » ich ernen
4 « Millimeter starken Drehdorn . Ganze drei Stück wurden mir
zur Auswahl vorgelegt . Und da » bei einer Belegschaft , von der
zirka 60 Leutr vrehdorne gebrauchen . Am . V Tage forderte ich
«ine » Mutlerdurn von 27 Millimeter Stärke . Zwei Kollegen wurden
mir numhujt gemocht , die die zwei vorhandenen Dorn » in Gebrauch
hallen , tiine veislellbar » Reibahle . 27 Millimeter , erhielt ich wohl .
als ich ober eine » dazugehöreiidei , Rnigmutlerfchlüfse ! forde l », um
die Reibnhle «insiellen zu können , fugl » mir der Ausgeber : J ) 0 } U ist
keiner ! Spann doch det D> » g in den Schraubstock ! ' Die in an -
deren Lelnede » uoi , Uehren . rejp Werkzeugschlossern zenau her -
gerichtelen iZussonstähl » für die Werkzeugdreher müisen hier an einer
ganz priinitiven . krouterhaslen Schleisvoirichtung von jedem selbst
Hergerichlei werden und troydem oerlangt man , daß beim Gin -
führen der Lehre in da » gedrehte Fassonstück kein Lichts pait sich
zeig »

Hier wäre also vieles zu bessern , wenn die Unternehmer die Zelt .
m der sie Material gegen die Arbeiter sammein . dazu benagen
würden , in ihren Betrieben da » Betriebsmaterial zu modernisieren .
Die k>erren von der Kalkulation kennen natürlich duse Mißstände
nicht Für diese klerren ist alles in bester Orditang . Und wenn
man ln einer Kontroverse darous hinweist , mit weichen Swnieng -
feiten man zu rechnen hat . dann antworten sie : . 3, . das geht i - n»
nichts nn . wir kalkulieren nur . ' Wenn ich nun schon in den acht
Arbeitstagen für mich allein diese Reihe von Produktionserschwerun -
gen festgestellt habe , kann ich mir einigermaßen ein B- td davon
' Nochen , wie es im allgemrinen aussehen mag . Als Kuriosum mag
zum Schluß noch erwähnt sein , daß bei der durchschnitilich schmußi -
gen Arbeit sür die Leute unserer Abteilung in der Kleiderablage
nicht einmal warme , Waschwosser zur vcrsügung steht . Welt -
klrma AGG *

•

Srnuet » dt » in vieler Beziehung mttreflantt Zuschrift 6t * de »
leuchtet geradezu unglaublich « Zustände »n der Betried «-
sührnng El » amerikanischer Unternehmer würde über einen der -
artigen Schienbrian verständnislos den Kopf schütteln . Man de -
merke , daß e» sich um q u a l i s t z l « r t « Arbeiter handelt deren !

Zeit durch dl « Schlamperei der Betriebssührung derart oertrödeU 1

wird . Bureaukratisiert sind die deutschen Unternehmungen
in einem Maße , daß der Betrieb dadurch gehemmt . >ed « Inftianv » !

erstickt , alle Berbessemngsoorschläge im Instonzenwep toigeschletft !

werden . Rationalisiert , d h. den Leerlauf überoll au » - l

schalten , die Betriebsmiiiel normalisieren , sie stet » in bester Au « » !

wühl zur Rerfügung der Arbeiter hallen , die Arbeiter durch vu n «

litätsbezohlung . b. h. durch Zahlung von Löhne » di »
mindestens doppell >» hoch sind wie fli.- gegenwärtig üblichen .
zur Qualitätsleistung anspornen , rationalisiert P s » gut
wie gar nicht

Wenn es den Uitternehineen an Geist und Initiativ « dazu fehlt .
dann sollten sie — wie sie «» so eigentlich müßten — die Be -
lriedsräte dazu heranziehen . Aber gerade da » « alle » dt »
Uiiieinehiner nicht . Ein Grund mehr sür die Betriebsrat «, auf
ihre Recht « zu bestehen , und sür dl « Arbeiterschast nur solch « B »
lriebsrale zu wählen , dt «, gedeckt von den Gewerkschusl «» . auch
b » l ä h i g l stiid . dl » Mißstände tn den Betrieben zu deseitlgen .
Wenn e , nichi ander » gehl , müssen die Unternehmer gezwuuge »
werden , ihr » Betrieb » wirlschusllich zu gesiullen . statt « U ö «
«reuschlichen Ardeilskratt Schiiidluder zu treiben .

S r » « rb » l os « n v n t « r ftS t » » g . Rur die Ardeitszeit bezieht
sich auch aus die Beamte «

Da » Bolsehowistenttatt bemüht sich gar nicht , zu leugnen , daß
ihre «igen « Neichstaqsfrakiioa die berühmten » Goihoer Forderun -
gen ' bereit » in den Papierhorbgeworsen hat . Wenn da »
am grünen Holz passiert ist e» «ratüriich sehr leicht , anderen . . Der -
rat ' vorzirwersen . Da » Bolschewistenblatt leugnet auch nchi . daß
d « Anträge der kommunistischen Reichsiagsfraktion . soweit sie sich
auf die Löhn « für di « ungelernten Aibeiter im Reichs dienst bezehen ,
um 75 P r o z. zurückbleiben hinter dem Existenz -
Minimum , da » dosseib « Blatt berechnet Hot E » leupriet «ich
nicht , daß die von derse ' ben kommun stischen Reichstagsfraktion ge -
fordert « Erwerbsloienunterstüßung höher ist als die Löhn « der

ungelernten Reichsarbeiter , die d»« Kommunisten verlangen . Sie
wirft uns vor . �einichliehlich ' m . ausschließlich ' umgeändert zu
haben , und zwar behauptet sie, daß es . . aussch ' ießlich der Fa mi »
lienzuschläge ' heißen müsi « In Wirklichkeit oehen die An -

tröge der komrnun Wichen Reichs taae�raktion nach über da » hin -
au » , was we angerührt hoben Sie fordert zunächst « w« sofort

zur Auszahlung kommende Wirtschaflsbeihilfe von 200 M.
plu » SV M. für jede » Kind für Berheiraiete und ! S0 M. für Ledige .
Ei « fordert zwar die Einbeziehung etwaiger Frauenzufchläg « . jedoch
n i ch ! die der K aderzulchläq « Ein verheirateter Erwerbsloler mu

zwei Kindern würde akfo sofort eine bare Summe von 500 M und
eure wöchentliche Unierftüßnng von tl . 20 M erhalten gegenüber
dem Einkommen « me » ungelernten Reichsarbeiter » von 52 bi » 57 M
Was die Dsttichaitsbeihikie betriff, , könnten d«» Reichsardeiter in
den Mond gucken . Leber solche . Arbesteevertreier ' lochen sich die
Unternehmer einen Alt _

Vom Nmnestieschwkndel .

Am Mittwoch wird in der Berliner . Prawdo ' über ewe

Amnestieproiesläktion der 0000 Gas - und Wasserwerks -
o r d e I t er an den Reichstag berichtet Der Beschluß soll in einer

Obleutekonserenz dieser Branche im Verband der Gemeinde -
und Staotsorbeiter gesaßl worden lein . Wie uns van Obleuten der
Gas - und Wasserwertsarbeiter mitgeteilt wird , fand wohl am
13. Januar eine Konferenz der Obleute det Gas - und Wasserwerle
statt . In dieser Kouserenz ist die Frag » der Amnestie ober m i t
keiner Silbe erörtert worden . Ansang Roocmber be -
stand bei kommunistischen Mitgliedern der Branche die Absicht ,
diese Frage «liier Funklinnärversammliing zu unterbreiten , diese
Absicht ist aber niemals verwirklicht worden . Im übrigen
treten wir wohl sül die Amnestierung der politischen Gejangenen
ein . nicht mir ollein in Deutschland , sondern auch in Ruß -
l a n d. Wir lehnen es aber entschieden ab . uns zum Träger irgend -
welcher kommunistischer Aktionen herzugeben . kIn der KPD . scheint
man anzunehmen , daß ein Befehl an eine Zell « von dieser auch
durchgeführi werden muß , und daß ein Antrag einer Zelle sür
di « betresfende Mitgliedschaft «in P e s e h I ist , den man zu appor -
tieren hat Wie da » vorstehende Beisviel . da » beliebig oermebri
werden könnt «, jedoch zeigt , gibt es Zellen , die Besehl « der KPD .
nicht weitergeben , vielleicht weil sie willen , daß ein komiMiiiistischer
Befehl kein « Aussicht hat . von den Mstaliedern mit einem
Donkoebet für Sinowjew angenommen zu werden . Die Daupiiach «
ist schließlich so mir die Veröffentlichung einer Resolu -
t lon . damit Sinomjew sür sein Geld etwa » zu sehen kriegt Hak
man kein «, dann erfindet man eben eine . )

fert Srntth in Mitteleuropa zur Propaganda für die Dnheitsfrvnt
Lerfammlungen abhalten . Außerdem will man an die Arbeiter
Broschüren oeneilen , in denen für b « Einheitsfront der Gewsri -

schatten Propaganda gemacht wird . In diesen Broschüren soll der
Streit zwischen dem linken und dem rechten Flügel innerhalb d »

Amsterdamer International « ausgenutzt und die reformistisch ein¬

gestellten Lrbe ier auf da » Beispiel Purcell » aufmerksam gemacht
werden . Gleichzeitia ist beabl - chtiat . den Kampf gegen die

Sozialdemokratie zu verstärken .

? rr kommuniftislste ?Hederst «ti »q.
Slriftn . 15. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Bei der - am Mitt -

wach erfolgten Neuwahl der Ortsverwaltung Stettin des Metall -
orbelterverbande « wnrden die beiden Beoollmöchtigien , die der
Amsterdamer Richtung angehören , « in st immig wieder -

g » w ö b l t Die zehn «eiteren Mitglieder der Ort - verwoliung . die

glelchiall » Amsterdamer sind , konnten 240 Stimmen auf sich
oereinigen , während die Kommunisten nur gd Stimmen iLr Ihr »
Lstte auibrochien Da » bedeutet ein » vernichtend « Nieder -

lag » kür dl » früher hier delonder » lärmend auftretende » Km »
muniTte « im Metallarbeiteroerband .

Kommunistischer Opportunismus .
Uechrr « Frist lellungen über die nnl agltotmaschen Phrafe «

«riieiteild » II » wiffenheit der kommunistischen Reichs »
taq « fraktion bei Stellung oi «, Anträgen , versucht da » tostche -
wistische 0ni | <m durch allerlei Krasta »»drück » zu demönleln . Schon
der Titel . �vnrinärls ' und Bonrüengehölter ' . zeigt die krasi » Un -
näsjewheil der Moskowiter E » hondrit sich nämlich gar nicht um
Segmteng - Höiter . fviideen um Staatsardeiterlöhn « und

« Me die Sinhelt <fro « f gemschk werde « sov .

prazz 14. Januar ( Eigener Droh ib reicht . ) Au « einem Brief .
der vom Sekretariat der Komintern ' an den Zentralousschuß der

Kommunistischen Partei der Tfchechosiawa - kei oerichtet wurde , geht
hervor , daß die 5. Imernastonai « den Fall Purcell zu em « n
neuen ( Knhestsfrant - Schwindri zu benutzen beabsichtigt In diesem
Brief wird «nii da « Abkommen zwischen der englischen Gewerk -

fchoftsdelegoston und den russischen Gewerkschaften »erwiesen . Diese »
Abkaurnn » , fall , wie der Brief «nisführt . zur Grundlage «ine »
inkeraattvaalen Felbzoge » für tf « Einheils - Gemert -
schaftsdewegang werden , der den örtlichen Berhältnissen entsprechen
soll In der nächstrn Zest müsse alle » getan werden , » m den eng -
llfch - rufstschen Einheib » " u « fch » ß au « zunuß » n . Der Frldzug soll
mttee den Massen Mitteleuropa « ml « dem Schsagwort „ D i e
Russen ond Engländer hoben sich genäheri ' geführt merdrn .

Ferner wirb dem Intern astanalen kommunistischen Gemerkschaft » -
oerdand w der Tfchechrstomakel « nbefolen , den sazialliemokra -
tischen G«»>eriffchaft «n den Antrag auf Eerichtung eine » Ein -

h » ft » sr » nr » Au » fchusse » vorzulegen . Dieser Ernheitsau » .
schuß soll dann die Verbände Polrn » . Ungarn « und Oesterreichs zur
Bildung ewheltiichrr Ai ' «schüsse ihrer Länder auffächern imd nach
deren Errichtung mit diesen in Berblndnn « treten . Der Plan geht
da im meiier darauf hinaus , aus den vier lNnheitsausfchüllen einen

efnheitllchen Ausschuß M ! » iel » v r a pa , zu bilden , der
di » Umwandlung d« » enqlisch - rufsischen Aimsthusies in einen inter -
n n I i e n a I e n Ausschuß zu b « antrugen hat Die tschechischrn
G« - werNchaft » n sollen sich dann an den Generalrat der englischen
Gewerkschaften mi « der Fordenmq wenden , daß Purrell und s ) er -

Wirtschaft
? irbeitsmortt und Wirtschaftslage im Dezember .

lieber die dem . Reichsarbeitsblatt ' vorliegenden Ve -
richte zum Konjuntiuroerlauj gibt dieses omiliche Organ solgendcn
Gesomrüberblick :

Im Dezember hotte di « deutsche Industrie im allgemeinen ein «
weitere Zunahm « de » Iniandsadsatze » . die Ausland ! »-

nachfrage hat sich jedoch nicht gehoben . Der Auftragseingang
war besonders m der ersenerzeugenden Jnduslnr leb ha st . zun ,
Teil handelte es sich um Qrinteckurgen . die vor dem erwurlrle » Ein »

setzen weiterer Preiesteigeningen vorgenommen wurden SowrN sich
der Geschästsgang intolge des Weihnachtsgejihäsles gebelfert halte .
niachl « sich Ende Dezember/Ansang Januar wieder eine Ab «

s ch w ä ch u n q fühlbar . Im ganzen scheint da » Weihnachtsgeschäft
Hücker den Erwartungen zurvckgel lieben z » sein Be ! der vernündel -
ten Kaufkraft de » deutschen Bvlke » brin - gten si h die Umsätze >» engen
Grenzen , und die Nachfrage richtelr sich in erster Linie aus Erzeugiiijs «
einfacherer Aussührung wie aus Eeqcustände . die geringere An »

schafsunq - ck osten erforderten .
2778 typische industrielle Beiriebe mit 1. 27 Millionen Bcschäf »

«igten beitchtelen a- r da » . Reichsarbicksblail ' übet ihren Brschäs »
tiguugserad im Dezember mit Veraleicktsanguben zum Monat vorher .
Der Anteil der Arbritskräste In Beliiel . c» mit schlechlei » Ge »

schöstrrianq ging von 35 Pro . z . im Noveiulier ous 2 0 P r o z im Te -

zcmber zurück : die Zahl der gm beschästiglen Betriebe erhöhte sich
rvn 20 Pro ; aus 2 4 P r o z Die Benchie der Landesurbeilsämler

lassen tn der zweiten Mona « shäisle eine stzeisilile . hlerung des Ar -

bcilMiiarktrs erkennen , nachdem bereit » in de » ersten beide " Wochen
in der Landmirtschast und ! n der Lohnarbeit meihselnder Art die Be -

scklösligunysmöglichkeit zurückgegangen mar . I n d u si r i e und

Handel hatten in der ersken i ) alste de » Berichtsniniiats größere
AufnabmesäHigkeil gezeigt : in der Iel ; i ?» Dezeinderwnche
machte sich dann die Abschwachunp im Oicjchüstsgang »iimitlrlbar

nach dem Weihnachissest iudlbar die olliähilich einzutreten pflegt
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen nahm wieder etwa » zu .

Die französischen Sparkassen .
Man unterscheidet in Frankreich die ans Ansuchen der Gemein -

den noch Zustimmung de » Staatsrat » durch Verordnung errichteten
privaten oder geioöhnlichen Sparkaisen und die staatliche

Sparkasse ( Postsparkasse ) . Die erste gewöhnlich » Sparkasse
wurde im Jahre 1818 in Pari » errichtet : Ende 1023 gab e » 558 der¬

artige Anstalten ldaoon 7 in Algier ) . Die staalliche Sparkasse wurde

durch Gesetz vom S. April 1881 geschassen : ihr stehen neben zahl -

reichen Zweigstellen sämtlich « Posiämler zur Verfügung . Bei

den gewöhnlichen Sparkassen betrug die Zahl der im Umlauf be -

sindlichen Sparkassenbücher End » 1013 : LÜliOGtO , Ende

1923 ; 8 828 000 ; gleichzeitig stieg der Brirug der Spargelder von

4011 aus 8286 Millionen Frank Bei der staatlichen Sparkasse

stieg die Zahl der Sparkassenbücher von 6 408000 Ende 1013 aus
7 287 000 Ende 1023 . der Betrug der Epargelder von 1818 aus
3272 Millionen Frank

Di » Zahl der Spare » hat sich in der Nachkriegszeit bis
tS22 günstig enttvickeU : tm Jahre 1023 Ist sie stabil geblieben ( bri
den gewöhnlichen Sparkassen Rückgang um 04 000 . bei der staatlichen
koste Zunahme um 9 ? 000 ) . Die Guihaben sind in der Nachkrlegs -
zeit in . Frank ' gerechnet , stark gestiegen ( 1023 »och um 490 bzw .
220 Millionen ) , aber am Dollar gemessen erheblich gesunken .

Die Einzahlungen bei den Sparkassen stießen in die Depot .
und Konsignationskasse : abgesehen von den sür die Rück -

Zahlungen und sür die Verwaltung als erforderlich erachteten Mit -

ieln . mästen sie in Staatsanleihen oder staatlich garantierten
Wertpapieren angelegt merden ( die Gelder der gewöhnlichen Spar -
kosten eventuell auch in gewissen anderen Schuldverschreibungen
öffentlicher Körperschosten ) . Für Guihaben und Zinsen der Sparer
haftet der Staat Daher kommt auch der Vermögenslage der Spar -
kosten kein « sonderliche Bedeutung zu . Immerhin muß es als er -

staunlich dezeichnet werden , daß in den Bilanzen der staatlichen

Sporkaste die Sloakspapier « mit ihrem Ankaufspreis aus der

Aktivseite gebucht werden . So erscheinen in der Bilanz für den

3t . Dezember 1923 die 1279 Millionen Frank dreiprozenliger Rente

mi « >231 Millionen Frank , trvtzde », ihr Werl an senem Tage bei

einem Kurs » von 5314 Proz . nur 681 Millionen Frank betrug .

Zusammenschluß in der Zuckerindustri « Der langgehegte Plan
der Zuckerfabriken , einen fesleren ZufammensGlnß duribzusübren ,
ist in den letzten Togen zum Teil nerwirkiichi wo , den Ed handelt
sich vorlmifig um einen Zusammenschluß der mittel -

denlschen Zuckerfabriken . Der neue Verband »m' atzl di «
Fabriken der Piovinz Eaibien , Andalis . Thiiriiige »? nnd Braun -
«chweig «. Er wird sich al « Sinkoiiieberriiiigniig und loahrlchciiiiich
auch durch Regelung der verlouss - vonditioiieii beiüligen

Ntronfmortüit ) für Roll ' G • ' « * «»»tee . Wtrtlchoft I. z. etclm :
[ fdiaflsbfiBnn ' n«: St eWvet ; geutllrlon : » p. Cöldttr ; totul «»

nnb SoiiUiq «: Krstt N»N>»»t : «nir ' acn : tb «I - dt . fönillidi in Brrlii ,
«erlaa - »- rwärts - Verl >a » » >> v Berli ». Di « »! «orw- rt - . BlnNkiuirere «
und ?rrla - »anli »lt Paul Si «, »e Sa. . Rerlin S « 6», Lindeiitlratu S.
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me jeidrieSen wurde

in Ganxleinen gebunden 2 . 50 M

Zar iet . ehen durd rede gute BudMandtung

undj . H W' D. etz NaS/ . . Lindenstrafe 2

wirksam sind die KLEINEN
ANZEIGEN in der QessmtaaOaga II
tfM „ Varwtrta1 und Iraudsm Uli

Derliner Elektriker -
LJ Genossenschaft
angesM . dem Verb, sozialer Baubetriebe
Berlin N24 , Elsüsser Str . 86 - 88
— Fernsprecher . Norden 1198 —

Herstellung elektr . Lidit - . Kraft -
and Signalanlagen ■Verkauf aller

■ elektrischer Bedarfsartikel ■ •

Ausführung sämtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit -
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läd/tT *
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Hansilere - erden behandeil

Tierärztliche Poliklinik
ChanssecatraBe 93
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stunden von II I u. 4- 6 llnr
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Ronen Hedii
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Ritter - Straße It6
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billig
alle Arten
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Soeben erschienen - Mit wl. iern »ob ihm ielbtL

In Ganzleinen gehnnilen l,6o Math Zu haben

Buchhandlung J. H. W. Diatr Nachf . . Undanstr . J
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